Approved For Release 2001/07/28 : CIA-RDP78-00915R001 100270003-7 



Neues Deutschland 

ORGAN DES ZENTRALKOMITEES DER SOZIALISTISCHEN EINHEITSPARTEI DEUTSCHLANDS 


Berliner Ausgabe „Vorwärts“ 

CPYRGFTI 


Berlin, Sonntag, 10. März 1957 


12. (68.) Jahrgang / Nr. 60 / Einzelpreis IS Pf 


Unsere Bauern 
haben eine gesicherte Zukunft 


Bauern und Gärtner unserer Re- 
publik zu ihit?mV. Deutschen Bauern- 
tum in Güstrow zusammen. Er wird 
di« Bilanz der Entwicklung unserer 
Landwirtschaft seit dem IV. Deut- 
schen Bauern tag ziehen und erneut 
beweisen, daß in der DDR alle 
Bäuerinnen und Bauern eine ge- 
sicherte Zukunft haben. Die Bauern 
werden berichten, wi« sie die Bünd- 
nsverpflichlungen gegenüber der 
Arbeiterklasse erfüllt haben und 
Maßnahmen festlegen, die darauf 
gerichtet sind, unsere Arbeiter-und- 
Baucm -Macht weiter zu festigen, 
den Aufbau des Sozialismus in der 
Landwirtschaft zielstrebig fortzu- 
führen und die Brutto- und Markt- 
produktion weiter zu steigern. Sie 
werden auch darüber beraten, wie 
die VdgB (BHG) mithelfen kann, 
das von der 30. Tagung des Zentral- 
komitees vorgeschlagene Programm 
zur Wiedervereinigung Deutsch- 
lands zu einem Staat ohne Mono- 
pole. Junker und Militaristen, zu 
verwirklichen. 

* 

TU ährend der Vorbereitung des 
V. Deutschen Bauerntages wurde 

in der VdgB {BHG) eine große Arbeit 
geleistet. In Tausenden Versamm- 
lungen der Ortsvereinigungen der 
VdgB (BHG), auf Kreis- und Be- 
zirksbauerntagen, berieten die 
Bauern rege über die neuen Auf- 
gaben ihrer Organisation beim Auf- 
bau des Sozialismus und diskutier- 
ten über Wege, wie die Marktpro- 
duktion allseitig und schnell ge- 
steigert werden kann. Das Charak- 
teristische der Diskussionen bestand 
darin, daß sich die große Mehrheit 
der Bauern offen zu unserem Staat 
und zum Aufbau de« Sozialismus in 
der Landwirtschaft bekannte. 

Die werktätigen Bauern und ihre 
Organisation, die VdgB (BHG), 
können auf große Erfolge bei der 
Entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft zurückblicken. Sie 
haben mit Unterstützung der MTS 
große Anstrengungen bei der wei- 
teren Steigerung der pflanzlichen 
und tierischen Produktion unter- 
nommen. So stieg die Marktproduk- 
tion 1956 gegenüber 1954 für Milch 
um rund 240 000 t, bei Lebende ich 
um 33 600 t und bei Eiern um 285.9 
•Millionen Stück. Trotzdem — und 
das ist ein ernster Mangel — wur- 
den nicht alle Positionen unserer 
P.äne m den letzten zwei Jahren 
erfüllt. Auf vielen Kreis- und Be- 
zirksbauemtagen wiesen die Bauern 


genlefeen auf diese Art die Vorteile 
der gemeinschaftlichen Arbeit. So 
konnte die ständige Arbeitsgemein- 
schaft jji Karlsdorf. Kreis Stadt- 
roda. durch die Gemeinschaftsarbeit 
ihre Marktleistungen je Hektar 1956 
im Verhältnis zu 1954 bei Elaiach 
um 80 kg. bei Mikh um rund 360 kg 
und bei Eiern um rund 100 Stück 
erhöhen. Die Delegierten sollten 
prüfen, wie d*ese Vorteile der Ge- 
meinschaftsarbeit allen Bauern be- 
greiflich gemacht werden können, 
damit die Zahl jener Bauern, die 
aus Unkenntnis oder Eigenwillen 
täglich auf zusätzliche Einnahmen 
verzichten, immer geringer wird. 


D em V. Deutschen Bauerntag ging 
die V. Konferenz der Vorsitzen- 
den und Aktivisten der LPG in 
Rostode voraus. Sie bewies un- 
widerlegbar die Stärke der soziali- 
stischen Großproduktion und damit 
die Richtigkeit des von der Partei 
der Arbeiterklasse gewiesenen 
Weges zur Entwicklung unserer 
Landwirtschaft. Es ist daher selbst- 
verständlich, daß der V. Deutsche 
Bauern tag auch darüber beraten 
wird, was die VdgB (BHG), ins- 
besondere die Bäuerlichen Handels- 
genossenschaften und die Molke- 
reigenossenschaften tun müssen, um 
die LPG tatkräftig zu unterstützen. 
Die VdgB (BHG) sollte dazu bei- 
tragen, weitere Zehntausende Mit- 
telbauern für den freiwilligen Ein- 
tritt in die landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften zu ge- 
winnen. 

Die Delegierten werden auch über 
die neuen Aufgaben der BHG beim 
Aufbau des Sozialismus Klarheit 
schaffen müssen. Die Bäuerlichen 
Handelsgenossenschaften haben 
selbstverständlich das Dorf mit 
Produktionsmitteln und anderen 
Bedarfsgütern zu versorgen. In viel 
stärkerem Maße als bisher aber 
müssen sie Organisatoren der ge- 
meinsamen Produktion werden, in- 
dem sie gemeinschaftliche Trock- 
nungsanlagen, Dämpf kolonnen. 
Dreschmaschinen, Kleereiber usw. 
ansch affen und richtig ausnutzen. 
Die BHG übernehmen damit Pro- 
duktionsaufgaben, helfen bei der 
weiteren Mechanisierung der Land- 
wirtschaft und geben den werk- 
tätigen Einzelbauern wie auch für 
die Genossenschaftsbauern eine 
wertvolle Hilfe. 


V. Gesamtdeutsche Arbeiterkonferenz proklamiert: 
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Weg und Ziel der deutschen Arbeiterklasse 

1300 Betriebs- und Gewerkschaftsfunktionärs aus ganz Deutschland wenden sich an alle deutschen Arbeiter 
peutscher Imperialismus bedroht den Weltfrieden / Für Aktionseinheit gegen Großkapital und Militarismus 
Reale Schritte für die Wiedervereinigung Deutschlands als demokratischer und fortschrittlicher Staat 


ad (■ Leipzig dir V. Geaamt- 
lache Arbeiterkonferenz statt, 
mS der 13*6 Betriebs- und Ge- 
rerkacbaftsfHDktlunärr aus ganz 
teatsfhlaad über Weg und Ziel der 
««lachen Arbeiterklasse berieten, 
fach eingehender Diskussion nab- 
nen die Delegierten ein Dokument 
«n h ist ori s cher Bedeutung an, das 
uf die Gefahr der Imperialist i- 
chea und mfliUrfetbcben Entwick- 
lung In Westdeutschland fftr die 
uMteridw*, die Nation und den 
Weltfrieden hinweist. Es wird ber- 


— rV e VdgB (BHG) trägt nicht nur 


Verhältnisse in Westdeutsch- 
Aufhebung der Webr- 

E itt, der Austritt aus der NATO. 
Entmachtung der Monopol kapi- 
tra, Mhttartsten und Faarb taten 
inatxltngbare Voraussetzungen für 
{tot l .i i—, irr itmim ütm Frage 
Interesse der Mehrheit unseres 
f eikes sind 

Arbeiterklasse habe die 
kraft, diese Forderungen dureb- 


twtachrHtlkh 
Pacht vom Volke aasgebt und in 
die Arbeiterklasse den eot- 
fbridenden Einfluß besitzt. 

Die Konferenz stand unter der 
Leitung des Ständigen Ausschusses 
Jer Gesamtdeutschen Arbeiterkon- 


ferenz. Gemäß dem Vorschlag des 
30. Plenums des ZK der SED er- 
hielten alle Konferenzteilnehmer 
zur Übermittlung an die westdeut- 
schen Arbeiter einen Rechenschafts- 
bericht der Delegierten aus der 
DDR über die Errungenschaften der 
Werktätigen in der DDR und über 
die Bedeutung des ersten Arbeiter- 
und-Bauern-Staates. 

Um die Ehre des DGB 
«nd der SPD 

Wie der Referent des Ständigen 
Ausschusses — ein sozialdemokrati- 
scher Funktionär aus Westdeutsch- 
land — den Dele g ierten berichtete, 
hat sich der Ausschuß in Vorberei- 
tung dieser Tagung an die Arbeiter 
und Angestellten ganz Deutsch- 
lands, an ihre Parteien und Or- 
ganisationen gewandt Bedauer- 
licherweise haben der DGB- Bun- 
des verstand und der SPD-Partei- 
vorstand keine offiziellen Vertreter 
entsandt, obwohl ihnen zugesichert 
worden war, daß sie frei und offen 
ihre Ansichten vertreten können. 
»Mit Freude und Genugtuung stel- 
len wir fest“, so sagte der Sprecher, 
»daß über 900 Funktionäre und 
Mitglieder der Arbeiterparteien und 
-Organisationen der Bundesrepublik 
den Weg nach Leipzig gefunden 
haben. Sie haben damit die Ehre 
der SPD und de« DGB gerettet“ 

Der Fiinlarinnf gefolgt 

Die Konferenz begrüßte mit stür- 
mischem Beifall die Vertreter der 


SED und des FDGB, an der Spitze 
die Genomen Walter Ulbricht, 
Friedrich Ebert, Otto Buch- 
witz, Prof. Dr. Hermann Dunk- 
ker und Rudi Kirchner, die 
der Einladung gefolgt waren und 
die, so betonte der Sprecher, »damit 
beweisen, daß es ihnen mit der 
Verständigung, der Zusammen- 
arbeit und dem gemeinsamen Han- 
deln aller deutschen Arbeiter bitter 
ernst ist“. 

Die gegenwärtige Situation ver- 
lange geradezu gebieterisch die 
Darlegung des Standpunktes der 
deutschen Arbeiterklasse, die pro- 
grammatische Festlegung ihres We- 
ges und ihres Zieles. Deshalb habe 
der Ständige Ausschuß, gemäß dem 
Aufträge der letzten gesamtdeut- 
schen Konferenz ein Dokument 
über Weg und Ziel der deutschen 
Arbeiterklasse entworfen. 

Der sozialdemokratische Genosse 
erklärte, daß die Arbeitsgruppe zur 
Ausarbeitung des Dokumentes die 
Lage in beiden deutschen Staaten 
sorgfältig untersucht habe. Sie kam 
zu der Schlußfolgerung, daß die 
Cpwtfordenmcen der Arbelter- 
Wm« ta der DDR bereits verwirk« 
Hebt worden. Die Macht Ist In den 
Händen der Arbeiter, and gestützt 
auf diese Macht schufen sich die 
Arbeiter der DDR ssslaie Errogen- 
sdiaften, Nr die wir Ir der Bnndes- 
repnblik * kämpfen gezwungen 


In der Bnndcsrepnbilk sei die 
Macht dagegen nach wie vor in den 
Händen der GreSkaplUUsten. die 
sie brutal and rücksIchMas gegen 
die Arbeiter etnseisen. Es komme 
also darauf an, die Verhältnisse In 
der BcmdesrepnbHk za ändern und 
eine Wende in der PnHUk West- 


Einheit nur ohne Imperialisten 

Die Diskussion zu den Rechen- 
schaftsberichten und zum Doku- 
ment wurde durch das Auftreten 
der westdeutschen Arbeiter be- 
herrscht, die durch ihre Schilderun- 
gen der wachsenden Ausbeutung 
und der immer schlimmer werden- 


den Diktatur der westdeutschdR 
Konzerne und Militaristen die N«6* 
Wendigkeit der Forderungen im 
Programm über ..Weg und Ziel ehr 
deutschen Arbeiterklasse“ untc> 
strichen. Für die deutschen Werfe» 
tätigen, so sagte, ein Arbeitet^ 
könne es nur eine friedliche Zn* 
kunft geben, wenn die Monopoli- 
sten und Militaristen entmacht*! 
worden sind. 

SchliiB mit der Hetze 
gegen die DDR 

Um zu diesem Ziel zu gelangen, 
forderten die westdeutschen Delo- 
gierten von der Führung der SPD 
(Fort9tt2uno auf Seite U 


pisher Exportverträge für 562 Mill.DM 

Besudier aus 70 Ländern ln der Messestadt eingetroffen 



Leipzig (ND) 
Auf der interna- 
tionalen Presse- 
konferenz des 
Leipziger Messe- 
amtes gab Haupt- 
abteilungsleiter 
Walfried Lange 
am Sonnabend 
Mitteilungen 


und auf die Deutsche Bundesrepu- 
blik 60 Millionen DM. 

An Import- und Einkaufsvertrü- 
gen wurden bis zum sechsten Messe- 
tag Geschäfte <n Höhe von 110 Mil- 
lionen DM abgeschlossen. Davon 
entfallen für 52 Millionen DM auf 
die sozialistischen, das übrige auf 
die kapitalistischen Lander ein- 
schließlich des innerdeut sehen 


und Schweden mit 313 Besuchern 
vor. Den Charakter internationaler 
Handelstätigkeit, der der Leipziger 
Messe in hohem Maße eigen ist. 
unterstreichen auch umfangreiche 
Vertrage, die uiftcr ausländischen 
Handelsunternehmen und Einzel- 
kaufleutcn abgeschlossen wurden. 
Die zahlreichen Kontaktaufnahmen 
und Verhandluncen zwischen den 


„Neues Deutschland“ 
veröffentlicht Geheim- 
Memorandum von Dulles 

Feststellungen 

des amerikanischen Außenministers Dulles 

Bbrr die schwere Niederiace des Imperialismus im Nahen Osten, 
Ober das gestiegene Ansehen der Sowjetunion hei den 
arabischen VSlkem, 

seine Vorschläge an Präsident Elsenhower: 

Wie sieh die USA die Herrschaft Cher die Erdölvorkommen 
des Nahen Ostens sichern, 

wie sie neue, mit Atomwaffen ausgerüstete militärische Stütz- 
punkte im Nohen Osten errichten 

und durch lwopogawdistische Winkeinige die Öffentlichkeit der 
arabischen Linder irreführen sollen, 

sind in einem geheimen, von Dulles dem USA-Präsidenlen 
unterbreiteten Memorandum enthalten. 

Eime inhiridiche Wiedergabe dieses Geheimmemorandutm, in 
V ®f sd,lÄ « e *** vo ° »ns veröffentlichten 
Kocfcefellcrbriefe* zu eigen macht, veröffentlichen wir auf 
»eite 3 unserer heutigen Ausgabe mit dem Titel „Her Feind 
der arabischen Freiheit* 4 . 
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Der Feind der arabischen Freiheit 

« Vte 11 xl rc.ll J- lXTnlw-ka'f’-JPstll'l'llr fl Al* 1 ISA. 
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Geheim-Memorandum von Dolles enthüllt Nahost-PoUtik der USA 
TW Hitiprikanische Außenminister auf den Bahnen RockefeUers 


Wir v*rMtootlldi1*n «m IS. 
das Memorandum von Nelson Roefcejej}®. Ä*? 
wahren Ziele 

lidi der industriell ediwach entwidcelten Linder 
Silent und Afrika* enthüllt. 

Diese Veröffentlkhun* fand in der Wellpros«» 
IxgiSen^h.il. ^e syrb<h. 

Kubas“ zum Beispiel bemerkte ln etaem I*»; 
Artikel, dall die ln dem ®f hrei ^ e, Li?tf^S 
unterbreiteten VorechlSge dernut «ericta** 1 
du, Bestrebungen der Völker zur FeeUgung Ihrer 
internationalen d “ 

machen. Jtl Kabaa“ betont, daß die ,DSA d» 
Ä abwvrfen und Ihr. Zürne rejg^u m dmch 
die DoUarhllfe den schwach «twldtat« Länaern 
eine neue Fonn ^Imperiah^us au^B^ 
wobei sie damit rechnen, daß «to die vöto uw 
STbc“ ßteein mit Hille dee Dollar, kauten 
können*. . . . . 

Die Veröffentlichung He. 

In den Regierungskrisen der USA eine w« 

sr ä s« v d^Ä h rÄÄS 

SS — 

Dokumentes in Zweifel zu ziehen. 

Heute »U M wtr * 

E he— wwe e liLithmale* memee — • 
sa veröffentüchei». das »■ >” " 
ger Quelle TOK*t*me* M a W 

KkhSS SäjL« Se «er 

kaulsdien Ksirir™n*ap.lltttbUden^ d ^^ k 
Eagcaaantea Eiaenhnwer-Pefctrto Ihren aww»> 


es erfccderiidt tot. zchneDe Brtnhel- 
duSS. za treffen. Wenn Memdit heute getrotten 
werden, wird ee morgen zu mit «ein. 


Zweiteng, ao Khrelbt Dufte«, tet « notweodllL 
der alarmierenden adle HulBand^ dtee» U Vee 
btodung mit den Ereignissen lm Nahwwwn 
spielt, besondere Aufmerksamtolt zuzuwenaen. 

Der ' ~ 


«Inritumt, J“ re u« ■*"" Buho h-ng w H^dn. 

tnternetlottelen Kuusnunlamm*. nadi 
Ermeeeen emerikeßiectie Trtwpen lm Wehen Oeten 



Schwache Verbündete 

Das nachstehend *" halü S_ 

Memorandum wurde dem 

zweiten ^5 TnwÄ 

S2 .» S» ä-VÄ 
a - su 

ihrer Meinungen über die angeschnittenen 
bleme versandt. 

Das Memorandum beginnt mit e j, n ^, Bcn ^nSJ5 
von Düllos, daß die Vereinigten Steatcn ln Lhwv 
Politik von den folgenden drei 
Faktoren ausgehen müssen, die in der letzten sei« 
herangereift sind. 

Als erstes ist eine ernste Schwächung da^VOT- 
bündeten der USA, GroübntanmensundJYan^ 
reichs cingetreten. Die Knegshandlungen im 
Nahen Osten haben deutlich die |K?[5* 

der außenpolitischen Position Englands und Frank 
rSriis ”«ic die wirtsdiaftliebe Insolvenz und 
Sutärisdie Schwäche dieser Länder aufgezeigt 


HSüke ecfalleBt die MWWltatt Mr» Inzaidon 
der Russen in dl» Gebiet aus. Er ist aber der 
Meinung, daß die von Ihnen den arabtoehen Lan- 
den erwieaene aktiv» Unterstützung die Araber 
ln ihrem Kampf »gegen den Kolonialismus“ be- 
flügelt. 

• Dulles fürchtet Bund 
arabischer Länder 

Ein dritter wichtiger Faktor ist nach Meinung 
Dulles’ die unaufhaltsame Entwicklung der arabi- 
■dien Ltoder zur Selbstbestimmung und Un- 
abhängigkeit, die zum Erstarken de« arabischen 
Nationalismus führt. Das Ausmaß ■ die ** 
naUsmus und seines Einflusses auf andere Lan- 
der Asiens und Afrikas könne man sich zur zeit 
gar nicht vorstellen. ... 

DuUes schließt nicht die Möglichkeit aus, daß 
diese Bewegung letzten Ende« znr Mdung eine« 
arabisdien Bunde« lm Mittleren Osten fuhren 
kann. 

In Wetteefghruac 


Ä Lockende Ölvorkommen 


n t rar ga taAeidqnflBn müssen, nach DuUes dar- 
auf gerichtet sein, daß dis USA, ohne Zeit m ver- 
lieren, die erforderlichen M aß n a h men *™_J^** 
ÜSuni de. sich bildenden Va kuums erge iten. 

SSt 5SÄÄ-VS3Ä-Ä. 

Sk fee «wel Drittel der kekaMtea EriÄWWJ 

5ÄS- m* 

fast völlig vom Nahostöl ab“. (Im 1 t ^ e T tl fSjyü! 

SJdie üblichen Ziffern über den 
Sdmlen an, den der Westen infolge der Schhe- 
ß^Tdes Suezkanals und der Untortredtung der 

* rl g*jga!? e Ä 

g“ SÄ " ■ä.-S&'SE 

a» ss?« 


Auf der Suche nach 
militärischen Stützpunkten 

Nachdem er dann andere Aspekte der 
konischen Politik im Nahen Osten streift, schlügt 
DuUes vor : 

Erstatt: Kars 




In Auswirkung der genannten Faktoren, »o er- 
klärt DuUes, hat sich im Nahen Osten * ir J n * 
neue T^i ge herausgebildet. Einerseits kthJer in- 
folge derNiederlage Großbritanmera uito Frank- 
reich* ein gewisses Vakuum entstanden, und 
Großbritannien und Frankreich s>nd n ÄTjS 
mehr imstande, der Lage in diesem Gebiet 
Herr zu werden. Andererseits beginnen Ägypten 
und die arabischen Staaten zu begreifen, daß eie 

ihre Angelegenheiten selbst entscheiden können, 

und sie versuchen, sich von der Ihnen verhaßten 
Vormundschaft des Westens zu befreien. 

Dulles ist der Meinung, daß Bich der arabische 
Osten, wenn die Dinge sich in der bisherigen 
Weise entwidseln, bald in etwas Ähnliches wie 


Die USA und der Bagdadpakt 

Auf Grund d« oben POTdgte n Mjj 

taÄ SSS Äegen^uptetfgb* diw« 

SSSSÄ- 

akh im Nahen Osten berausgebüaet na^ aiw* 

Dazu, ao bemerkt Dufl^ Ist to 
windig bestimmte juristische, politische, vrlrt- 
JS^Saw^dmUitäriwDe VorauMetzimaeni nl 
di« den USA dee Recht und die Gnmd- 
tage zur’ Verwirklichung der erwähnten Aufgaben 
lm Nahen Oeten geben. 

Im einzelnen untereuAt Dulle« '“«H;“' 
möglichen Beitritte der USA zum 
rWfffwhmcn Etappe würde das nicht die Frage 
w„ 6 ^,r££> die Läaune eradtweren, da der 
Bagdndpakt in Anbetracht dessen, 

Sct! ihm angehürt, von gewissen arabischen Län- 
dän mit dein westlichen Kolonialismus dexh- 
eeaetzt wird. Deshalb mdme der Bagdadpakt zwar 
Jtestigt wenden, wobei ln Zukunft ein möglicher 
K., tritt der USA nicht «usgeachkMeen bleibt, zur 

Zeit aber ein neues Herangehen an die Fragen 
des Nahen Ostens auszuarbeitcn wäre. 

DuUes schlägt vor, den .Präzedenzfall Fvl ..losa 
euszunutzen und einen B»dtluß des Kongresres 
herbeizuführen, der dem Präsidenten das Recht 


Zweitens: Maßnehmen ^ 

kung der militärischen Positionen <>«• U&* ho 

-""*S£S 

durch BUdung und Stethmterwg eogy -ni>terAb- 
tellungen für jSpezialzwecke“. die rofl^ichvrwette 
mit Atomwaffen ausgerüstet in 

dem des Naben Ostens. Unbedingt notwendig »ei 
auch das beschleunigte Studium dsr Frage d«r 
Errichtung ständiger Marinestützpunkte für die 
8. ame ritoniacha Flotte lm Mittelmeer. 

Großbritannien und 
Frankreich sind abgemeldet 


Nach DuBes besteht der Hauptvorzug der vnrge- 
echlegenen PoliUk darin, daß bei VerwirkUAung 
einreiaokhen 

und Nordafrika in der Sphäre .den ^‘rahg-*” 1 
Verantwortlich kelt" der USA befinden würtra. 
womit che Möglichkeit geboten wäre, 
sultlerung der tradlttcnetlen Partner Großbritan- 
nien und Frankreich, ln diese m G ebiet ent- 
sprechende Maßnahmen durch zuführso. 

Dulles hebt ln seinem Memorandum hervor, daß 
bei der Verwirklichung des hier dargelegten 
Kurses und den damit verbundenen Teilaufgaben 
die Vereinigten Staaten im Auge haben Bussen, 
daß die offene Prokiamlerung der Notwendigkeit 
einer „Ausfüllung des Vakuums“ lm Nahen Osten 
unangenehm empfunden werden würde. 

Auf Grund der sich daraus ergebenden schwie- 
rigen Aufgaben für die amerikanische^ Propaganda 
hält Dulles es für unbedingt notwendig, spezielle 
Methoden für die Propaganda auszuarbeiten, ein- 
schließlich der Entsendung von Spezialmissionen 
in die arabischen Länder. Die Grundthese dieeer 
Propaganda müsse der Antik otnmunismus sein. 


Nach seiner Meinung Ist jedoch diese P YOpw - 
»gA 1 wie geschickt sie auch immer sein mö^, 
ESnikht .SwSSteod, um' die arab^vnlAmivr 
u veranlaeeen, dem neuen Kur * J5L,“5 a 1S2» 
when Politik zuzuztimmen. ln Verbindung damit, 
bemerkt Dulle*, müsae das gesamte 
Programm nach Möglichkeit von ter 
jjüMelbM größeren. Programm» wlrtachaftlicher 
Hilf, begleitet «ein. 

DuUes will Beziehungen zur 
Sowjetunion verschlechtern 

Den Schluß teil seiner Aufzeichnungen widmet 
Dulles eins- Analyse der etwaigen _ Einstellung 
anderer Länder zu diesem Kurs der USA. Er naac 
e> Mr uneeagiagDcb uMwemllg. »1 k «** J *- 
Uxra. da« der ~wc Kera I» Nebtw Oetra » 

,» — „TmiMiihti iMH der Biiktagn m Eoft- 
lui* (ikt Die Vereinigten Staaten werden auch 
bei einer Reihe asiatischer Länder auf Ablehnung 
Ihrer Politik stoßen, meint er. Offensichtlich er- 
fordere das ein eingehendes Studium aolcher Stim- 
mungen unter den Asiaten und Wege zu ihrer 
Neutralisierung ausfindig zu machen. SchUeölicn 
wird die Aktivität der USA, nach Meinung Dulles , 
unbedingt in. London und Paris eine eifersüchtige 
Reaktion berrorrufen, worauf besonderes Augen- 
merk zu richten wäre. 

DuUes nimmt an, daß im Ergebnis des Verlustes 
Ihrer Positionen im Nahen Osten und in Afrika 
und aus Furcht vor einer Verstärkung des west- 
deutschen Einflusses in Europa Großbritannien 
und Frankreich versuchen könnten, gute Bezie- 
hungen zu Rußland zu suchen, rechnet jedoch 
damit, daß der traditionelle Anti komm unismus 
der Briten und die Verpflichtungen Großbri- 
tanniens und Frankreichs gegenüber der NATO 
Grund genug sind, diese Möglichkeit nur in einer 
sehr entfernten Perspektive in Betracht zu ziehen. 

Zum Abschluß weist Dulles .darauf hin, daß 
nach seiner festen Überzeugung die von ihm dar- 
gelegten Gedankengänge »voll und ganz mit den 
nationalen Interessen“ der USA tibereinstimmen. 
Er gibt der Hoffnung Ausdruck, daß sie nach der 
Billigung durch den Nationalen Sicherheitsrat als 
Grundlage für ein programmatisches Dokument 
dienen, das dem Amerikanischen Kongreß vor- 
gelegt werden kann. 

Soweit der Inhalt des Memorandums von Dul- 
le« an den Pi äsidenten der Vereinigten Staaten. 
Bekanntlich w. ndte sich Eisenhower am S. Januar 
dieses Jahres rhit einem Schreiben an den Kon- 
greß, in dem er den neuen Kurs der Politik der 
Vereinigten Staaten im Nahen Osten verkündete. 
Daraus ergibt sic r . daß das von Dulles vorgelegte 
Memorandum dk‘ Zustimmung des Nationalen 
Sicherheitsrates g- funden und als Grundlage für 
die sogenannte E. enhower-Doktrin gedient hat. 
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